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1.
BeratungsZentrum 
SOPHIE 
Zielgruppe und Auftrag



SOPHIE BeratungsZentrum – Zielgruppe & Auftrag

„Die Handlungsspielräume von Sexarbeiterinnen* 
in und außerhalb der Sexarbeit erweitern“



SOPHIE BeratungsZentrum - Auftrag

▸ Kontakt zu Sexarbeiterinnen* herstellen, 
Beziehungsaufbau, Schaffung eines 
Vertrauensverhältnisses

▸ Umfassendes niederschwelliges Angebot
▸ Vermittlung von weiterführenden 

Unterstützungsangeboten
▸ Gesundheitsprävention
▸ Unterstützung beim Einstieg und Umstieg
▸ Öffentlichkeitsarbeit zur Verbesserung der 

Arbeitsverhältnisse der Sexarbeiterinnen*



SOPHIE BeratungsZentrum - Angebot

▸ Streetwork an den Arbeitsplätzen von Sexarbeiterinnen* in Wien, 
Niederösterreich und im Burgenland

▸ Online-Streetwork

▸ Kommunikationsraum

▸ Krisenintervention

▸ Sozialberatung, Unterstützung und Begleitung

▸ Clearing und Unterstützung bei Einstiegs- und Wunsch nach 
einem Berufswechsel

▸ Workshops zu „Nähe, Intimität und Distanz in der Pflege“

▸ Lehrgang zu Sexualbegleitung / Sexualassistenz



2.
Chancen und Hürden 
von Digitalisierung in 
der niederschwelligen 
Sozialen Arbeit
Fünf Thesen



Warum digitalisieren?

▸ Arbeitswelt von Sexarbeiterinnen* verändert sich 

▸ Verlagerung von öffentlich sichtbarer Sexarbeit hin zu 
Ausübung außerhalb des Sichtfelds von Gesellschaft, Behörden 
und sozialen Diensten

▸ Zunahme von Escort-Dienstleistungen und illegaler 
„Wohnungsprostitution“

▸ Sexarbeiterinnen* sind sehr mobil, aber gut vernetzt 

▸ Intensive Smartphone-Nutzerinnen



Ziel und Zweck von Digitalisierung in der 
niederschwelligen Sozialen Arbeit

▸ These 1: Sprachbarrieren können überwunden werden

▸ These 2: Schafft Erreichbarkeit trotz zunehmender Verdrängung 
der Sexarbeit aus dem öffentlichen Raum

▸ These 3: Kann Niederschwelligkeit fördern und absichern

▸ These 4: Technische Anforderungen als Hürde der Digitalisierung

▸ These 5: Ressourcenfrage als Herausforderung der 
Digitalisierung



Ziel und Zweck von Digitalisierung in der 
niederschwelligen Sozialen Arbeit

These 1: Sprachbarrieren können überwunden werden

▸ Sprachliche Barrieren als Hindernis zur Kontaktaufnahme & in 
der Beratung

▸ Integrierte Übersetzungsfunktion

▸ Möglichkeit der Übersetzung durch Klientinnen* selbst

▸ Einfache Zuweisung an Beraterin mit entsprechenden 
Sprachkenntnissen



Ziel und Zweck von Digitalisierung in der 
niederschwelligen Sozialen Arbeit

▸ These 2: Schafft Erreichbarkeit trotz zunehmender 
Verdrängung der Sexarbeit aus dem öffentlichen Raum

▸ Viele Sexarbeiterinnen* arbeiten in entlegeneren Gegenden, 
pendeln aus dem Ausland

▸ Tagesrhythmus überschneidet sich selten mit Bürozeiten

▸ Hindernis Kinderbetreuung & Care-Arbeit

▸ Wegfallen von Anreisezeiten



Ziel und Zweck von Digitalisierung in der 
niederschwelligen Sozialen Arbeit

These 3: Kann Niederschwelligkeit fördern und absichern

▸ Leichte Handhabung

▸ Erleichterte Kontaktaufnahme & Zugang zu Beratung

▸ Auswahlmöglichkeit des Kommunikationskanals

▸ Schnelle(re) Beratungsangebote möglich

▸ Visuelle, kreative Formen der Übermittlung von Wissens- und 
Beratungsinhalten

▸ Erreichen neuer Zielgruppen & potentiell größerer 
Wirkungskreis von Beratungsleistungen



Ziel und Zweck von Digitalisierung in der 
niederschwelligen Sozialen Arbeit

These 4: Technische Anforderungen als Hürde

▸ Auf Klientinnen*-, aber auch auf Beraterinnenseite

▸ Internetzugang

▸ Zugang zu Endgeräten

▸ Technischer Support



Ziel und Zweck von Digitalisierung in der 
niederschwelligen Sozialen Arbeit

These 5: Ressourcenfrage als Herausforderung 

▸ Beratung über digitales Tool parallel zu bestehenden Angeboten 

▸ Technischer Support (finanzielle & personelle Ressourcenfrage)



3.
Praktische Einblicke
Umsetzung, Anforderungen, 
Rahmenbedingungen



Sophie-Tool

https://digital.sophie.or.at/
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1. Phasen der Umsetzung

BeeTwo Innovation Lab [2020]
▸ Analysephase

▸ Entwicklungsphase

▸ Digitaler Prototyp 
(https://develop.d20m7mmydlh853.amplifyapp.com/lang)

AK DigiFonds [2022]
▸ Umsetzung des Prototyps in funktionsfähiges Online-Tool

▸ Testphase (Usability Tests)

▸ Rollout mit technischem Support 

https://develop.d20m7mmydlh853.amplifyapp.com/lang


BeeTwo Innovation Lab

▸ Organisation der ERSTE Stiftung mit Unterstützung 
unterschiedlicher Abteilungen der ERSTE Group

▸ Mehrere teilnehmende Organisationen

▸ Grundhaltung: Digitale Innovation erzeugt soziale Wirkung

▸ Prinzipien: Ansetzen an sozialen Problemen, bedürfnisorientierte 
Lösungen schaffen, ko-kreative Prozesse und Fokus auf 
Erfahrungsaustausch

▸ Dauer: Jänner bis März, September bis Dezember 2020



Zwei Phasen im Innovation Lab

Analysephase – Entwicklungsphase



Analysephase Ziele

▸ Verständnis für die Zielgruppe und ihre Bedürfnisse und 
Probleme

▸ Entwicklung eines Prototypen auf Papier

▸ Feedback der Zielgruppe zum entwickelten Prototypen



Analysephase - Methoden

▸ Brainstorming

▸ Gruppenarbeit

▸ Feedbackschleifen

▸ Erstellung einer Persona

▸ Erstellung einer User Journey





Bedarfserhebung

▸ Qualitative Feldforschung

▸ 15 leitfadengestützte Interviews mit der Zielgruppe, 
Professionist*innen und relevanten Akteur*innen

▸ Forschungsfrage: Was sind zentrale Themen isoliert arbeitender 
Sexarbeiterinnen* und welche Art von Unterstützung benötigen 
sie?  



Ergebnisse

▸ Transkription und Auswertung

▸ Clustering der Ergebnisse

▸ Priorisierung durch Bewertungstabelle

▸ Folgende Bedarfe wurden ermittelt:
▹ administrative Unterstützungsleistungen
▹ Unterstützung in Bezug auf Sprache
▹ Unterstützungsleistungen in Bezug auf Informationen, die 

für Sexarbeiterinnen* relevant sind (rechtliche Fragen, 
Steuern, Gesundheit)

▹ Vernetzung mit Kolleginnen*



Entwicklungsphase - Ziele

▸ Lösung der Probleme der Zielgruppe auf digitale Art und Weise

▸ Entwicklung eines digitalen Prototyps

▸ Erkenntnisgewinn, um in Zukunft selbst digitale 
Entwicklungsprozesse umsetzen zu können



Entwicklungsphase - Ablauf

▸ Theoretischer Input zu Produktentwicklung

▸ Anfangs wöchentliche, später tägliche Meetings

▸ Enge Zusammenarbeit mit BeeTwo Coaches und 
Entwicklungsteam



Entwicklungsphase - Ergebnisse

▸ Ideenfindungsphase und Auswahl einer Idee

▸ Personifizierung von “SOPHIE“

▸ Entwicklung eines „Click-Dummies“, später Weiterentwicklung 
zu einem digitalen Prototypen

▸ User Tests

▸ Konkurrenz- und Marktanalyse

▸ Entwicklung eines Business Modells



AK Digifonds

▸ Digitalisierungsfonds der Arbeiterkammer Wien

▸ Förderungsdauer: 2022-2023

▸ Umsetzung des Prototyps in ein funktionsfähiges Online-Tool

▸ Konzeption der Inhalte unter Beteiligung der Mitarbeiterinnen 
des Beratungszentrums sowie der Zielgruppe  

▸ Einsatz in der operativen Tätigkeit voraussichtlich ab Ende 2023



2. Inhaltliche Anforderungen

▸ Mehrsprachige & anonyme Kontaktaufnahme

▸ Einfache Handhabung

▸ Leichte Sprache

▸ Intuitive Bedienung

▸ Übersichtlichkeit

▸ Herstellung einer vertrauensvollen Atmosphäre 

▸ Zeit- und ortsunabhängiger Zugriff auf 
sexarbeitsspezifische Inhalte in vielen 
zielgruppenrelevanten Sprachen 



3. Technische Rahmenbedingungen

▸ Integration in bestehende Systeme (Outlook-Kalender; 
Homepage) 

▸ Bereitstellung einer Multichannel-Plattform, um mit der 
Zielgruppe über von ihnen bevorzugte Kanäle (Live-Chat, E-Mail, 
Telefon und Video) in Kontakt treten zu können. 

▸ bediener*innenfreundliches CMS (Silverstripe)

▸ Geeignetes Chat-Tool (Userlike)



4.
Fazit & Ausblick
Offene Fragen & Lessons Learned



Offene Fragen

▸ Datenschutzrechtliche Fragen

▸ Erschwerter Beziehungsaufbau

▸ Missbrauch des Tools durch Dritte

▸ Herstellung der persönlichen Ebene

▸ Kommunikationshürden

▸ Ressourcen für digitale und analoge Beratung

▸ langfristiger technischer Support



Lessons Learned – Soziale Innovation

▸ Innovation braucht Zeit, Raum, Scheitern dürfen

▸ Ein Schritt vor, drei Schritte zurück, zyklische Prozesse

▸ Werteorientierung – zielgerichtet und bedürfnisorientiert

▸ Strategische Kooperationen notwendig

▸ Rolle/ Commitment von Organisation / Management und 
Leitungsebene

▸ Interdisziplinarität



Lessons Learned – Digitale Soziale Arbeit

▸ Digitale Inklusion als “neues altes“ Thema für die Soziale Arbeit

▸ Digitalisierung kann analoge Settings nicht ersetzen, nur 
ergänzen

▸ Digitalisierung bietet enormes Inklusionspotential für 
Adressat*innen

▸ Digitalisierung proaktiv gestalten

▸ Politisches Mandat der Sozialen Arbeit



5.
Fragen & Kommentare



Risiken, Widerstände, Bedenken

Was sind zentrale Risiken, Widerstände oder Bedenken 
in Bezug auf die Etablierung/Ausweitung digitaler 
Beratungsangebote? 

Erfahrungen 

Welche Erfahrungen wurden in den Beratungsstellen im 
Bereich der digitalen Beratung bereits gesammelt? 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede

Was wären zentrale Bedarfe und Anforderungen an ein 
digitales Beratungstool im Kontext meiner 
Beratungsstelle? 

Diskussionsimpulse
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